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Ausgangspunkt architektonischer Produk-

tion ist die Auseinandersetzung mit der 

«Schwerkraft». Ein eindrückliches Beispiel 

ist der Mailänder Dom. Wer schon auf dem 

Dach gestanden und dieses Auftürmen von 

Steinen aus der Nähe betrachtet hat, kann 

nicht anders als staunen. Zu den physikali-

schen Grundgesetzen von unten nach oben 

kommen die linearen Prozesse von innen 

nach aussen. Diese Erkenntnis ermöglicht 

oft den kreativen Umgang mit Komponenten 

und Materialien. Christa Vogt, Dozentin am 

Lehrstuhl Prof. Andrea Deplazes für Architek-

tur und Technologie der ETH Zürich, spricht 

dabei von der «Lust am Entwickeln». Als Bei-

spiel nennt sie das Sichtbarmachen von Tech-

nologien als Teil einer Entwurfshaltung in der 

Architektur. Peter Ess, ehemaliger Direktor 

des Hochbauamtes der Stadt Zürich ergänzt 

aus seiner Erfahrung: Um solche «Experi-

mente» realisieren zu können, braucht es –

damals wie heute – willige Bauträger, welche 

bereit sind, die Weiterentwicklung von 

potenziellen Innovationen zu unterstützen 

und die damit verbundenen finanziellen Risi-

ken auf sich zu nehmen. Das Resultat einer 

erfolgreichen Zusammenarbeit von Planung, 

Lehre, Forschung, Produktion und Bauträger 

ist als wichtiger Beitrag an die Weiterent-

wicklung unserer Baukultur zu werten.

Das Internet jedoch ändert unser Raum- und 

Zeitgefühl grundsätzlich. Soziale Medien und 

aktuelle Hardware-Entwicklungen ermögli-

chen eine Neuinterpretation unserer Umwelt. 

Räume sind nicht mehr nur physisch begreif-

bar. Die Datenbrille «Google Glass» stellt den 

Trägern, unmittelbarer als mit dem gezück-

ten Smartphone, das Wissen aus dem Netz 

ständig und interaktiv zur Verfügung. Somit 

ist das Umweltverständnis nicht mehr nur 

abhängig von der Schwerkraft. Ermöglicht 

wird ein neues Verhältnis zur Tektonik oder 

deren Aufhebung in der virtuellen Welt. 

Zaha Hadid zeigt eine formelle Annähe-

rung an die «Schwerelosigkeit» anhand von 

Objekten, die sie «beyond buildings» nennt. 

schwerkraft und Virtualität
In ihrer Londoner Galerie an der Clerkenwell 

Road stehen Tische, die ihre Füsse aufge-

geben haben. Verdickungen und wogende 

Volumen, Massen aus Glasfasern und Harz, 

Beton und Kohlefasern vereinen sich zu 

gewundenen Formen, geregelt durch wal-

lende (Schwer-)Kraftlinien. 

Manuel Kretzer vom Lehrstuhl Hovestadt 

CAAD ETH Zürich fasziniert hingegen mit 

dem eben veröffentlichten Projekt «resi-

nance», das von organischen Lebensfor-

men wie Zellkolonien beeinflusst wurde. 

Die Einheiten verändern ihre Oberflächen-

farbe und geben bei Berühung Geräusche 

von sich. Da die verwendeten Materialien 

jedoch (noch) nicht stabil sind, bleiben sie 

(vorläufig) beschränkt einsetzbar.

Der Übergang von der virtuellen zurück in die 

physische Welt stellt ebenso neue Heraus-

forderungen. Um Transportwege und Mate-

rialverbrauch zu optimieren, wird intensiv 

am Potenzial von 3D-Druckern gearbeitet. 

Karin Frick, Head of Research am GDI Gott-

lieb Duttweiler Institut, weist auf die Mög-

lichkeiten im Detailhandel hin. So werkelt das 

texanische Unternehmen Systems & Materi-

als Research Corporation SMRC gemeinsam 

mit dem holländische Unternehmen TNO 

Research an 3D-Druckern für Nahrungsmit-

tel herum. 

Die Aufgabe einer Baumuster-Centrale darf 

sich deshalb nicht auf die Präsentation aktu-

eller Materialien beschränken, sie informiert 

auch über Prozesse und zukünftige Entwick-

lungen. Dazu gehört zum Beispiel das «Haus» 

aus dem 3D-Drucker. In der Architektur ist 

die Grösse von gedruckten Bauteilen durch 

das Ausmass der Druckräume, die statischen 

Eigenschaften und das Gewicht der Elemente 

bestimmt. Dank mobilen Robotern und pro-

grammierbaren (Drohnen-)Helikoptern wird 

auch diese Hürde überwunden – mit Hilfe der 

Schwerkraft. n
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